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Die Miniſterliſte
Sonntag, 17. Januar 7926

Montag fällt die Entſcheidung
Koch wird Innenminiſter

Berlin, 16. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Beſprechungen des Reichskanzlers Dr. Luther mit den
Führern der Mittelparteien waren um 247 Uhr beendet. Die
Berhandlungen ſind noch nicht endgültig abge
ſchloſſen, ſondern werden am Montag nachmittag 6 Uhr fort
geſetzt werden. Wie wir über das Ergebnis der Beſprechungen
aus parlamentariſchen Kreiſen hören, ſollen die Bedenken der
Deutſchen Volkspartei gegen die Uebernahme des
Jnnenminiſteriums durch eine demokratiſche Perſönlichkeit be
ſeitigt ſein. Wie wir weiter erfahren, wird auch vorausſicht
lich der Reichswehrminiſter Dr. Geßler dem neuen Kabinett
angehören.

In der achten Abendſtunde wurde heute im Reichstag fol
gende Miniſterliſte als wahrſcheinlich genannt:

Reichskanzler Dr. Luther,
Aeußeres: Dr. Streſemann (D. Vnpt.),
Jnneres: Koch (Dem.),
Wirtſchaft: BürgerKöln (Ztr.),
Arbeit: Dr. Brauns (Ztr.),
Ernährung: Hepp. (D. Vyt.),
Verkehr: Dr. Krohne (D. Vpt.),
Juſtiz und beſetzte Gebiete: Dr. Marx (Ztr.),
Poſt: Stingl (B. Vpt.),
Reichswehr: Dr. Geßler.
Die Bayriſche Volkspartei hat vorläufig dieſer Miniſterliſte

noch nicht zugeſtimmt. Jhre endgültige Entſcheidung wird
ſie in einer Fraktionsſitzung am Montag nachmittag treffen.
Von zuſtändiger Stelle erfahren wir, die Erörterungen zwi-
ſchen dem mit der Regierungsbildung Beauftragten, Reichskanzler
Dr. Luther, und den Vertretern der Zentrumspartei, der Deut-
ſchen Volkspartei, der Deutſchen demokratiſchen Partei und der
Bayriſchen Volkspartei, ſind heute nachmittag zu Ende
geführt worden. Der Reichskanzler wird am Sonntag vormit-
tag dem Herrn Reichspräſidenten Bericht erſtatten und
die Beſprechungen mit den einzelnen Perſönlichkeiten fortſetzen.

Es darf damit gerechnet werden, daß im Laufe des Mon-
tags ſämtliche Grundlagen für die endgültige Entſcheidung vor
liegen.

Von den in der vorläufigen Miniſterliſte genannten Perſön
lichkeiten iſt BürgerKöln (Dem.) Direktor des Schagffhaufen
ſchen Bankvereins in Köln und der Reichstagsabg. Hepp iſt
einer der Präſidenten des Reichslandbunde s.
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Ueber den Gang der heutigen Beratungen drahtet uns
unſere Berliner Schriftleitung:

Reichskanzler Dr. Luther, der heute mittag in Ausſicht ge
ſtellt hatte, gegen Abend den beteiligten Parteien der Mitte eine
fertige Miniſterliſte vorzuſetzen, weil dieſe Parteien ſich durchaus
über die Miniſterſitze nicht einigen konnten, hat von dieſer
Präſentierung ſeiner Mitarbeiter Abſtand genom-
nmen, weil im letzten Augenblick die Möglichkeit einer
Einigung über den unmſtrittenſten Poſten des Jnnen
miniſter s, ergab. Die Deutſche Volkspartei hat in der Be
ſprechung dem Demokratenwunſch auf das Jnnenminiſteriumnachgegeben. Man darf alſo damit rechnen, daß Be Koch
das Reichsinnenminiſterium erhält. Andererſeits ſcheint nun
auch die Frage Geßlers geklärt zu ſein und zwar dahin, daß
Geßler das Reichswehrminiſterium behält, was im Jntereſſe der
ruhigen Fortführ eng der Reichswehrgeſchäfte ſicher nur zu be
grüßen iſt.

Angeſichts der gütlichen Beilegung dieſer Streitfragen hat

Dr. Luthers

Dr. Luther auch darauf verzichtet, andere Namen von ſich aus zu.
nennen, und will nun nach Behebung der erſten Schwierigkeiten
verſuchen, auch über die anderen Miniſterpoſten eine freie
Einigung herbeizuführen. Aus dieſem Gedanken heraus iſt
die Vertagung der Weiterbeſprechung auf Montag abend erfolgt,
die Beſetzung der anderen Miniſterien wurde in der heutigen Be-
ſprechung mit Dr. Luther nicht erwähnt. Auch die Parteien haben
im Anſchluß an die Beſprechungen des heutigen Nachmittags nur
kurze Fraktionsſitzungen abgehalten, um ihre Mitglieder zu infor-
mieren. Jm Laufe des Montags werden aber dann im Schoße
der Fraktionen, nach den nun vorliegenden Verteilungen, die Be
ſchlüſſe gefaßt werden, die den Verhandlungen am Montag abend
zugrunde liegen ſollen. Man darf damit rechnen, daß das Kabi-
nett Luther am Montag abend ohne nennens-
werte weitere Schwierigkeiten zuſtande kommt.

Aufgeſchobene Weltabrüſtungs- Gedanken
Aus Rückſicht auf Deutſchland

Genf, 16. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Vertagung der vorbereitenden Abrüſtungs-
konferenz vom 15. Februar auf den 15. April hat in den
letzten Tagen an Wahrſcheinlichkeit gewonnen. Da der Vertreter
Jtaliens und Vorſitzende des Rates, der Senator Scialoja, gegen
wärtig zur Eröffnung des internationalen Jnſtitutes für geiſtige
Zuſammenarbeit in Paris weilt, wird in maßgebenden Völker
bundskreiſen vermutet, daß in Paris die Entſcheidung über die
Vertagung der vorbeveitenden Abrüſtungskonferenz innerhalb der
nächſten Tage fallen wird. Man weiſt aber darauf hip, daß die
engliſche Regierung durch die Krankheit Chamberlains noch keine
Gelegenheit gehabt hat, ſich mit dem vom Rat ausgearbeiteten
Fragebogen über die Abrüſtungsfrage zu beſchäftigen. Jn Paris
iſt man gleichfalls für eine Vertagung, da die franzöſiſche Regie
vung befürchtet, daß durch eine ungenügende Vorbereitung die
d ſich in endloſe Diskuſſionen verlieren werde, ohne poſi-
tive Arbeit leiſten zu können. Andererſeits läßt der bevor
ſtehende Eintritt Deutſchlands in den Völker-
bund es für wünſchenswert erſcheinen, den Eintritt erſt abzu
warten, um Deutſchland nicht in die ſchwierige Lage zu bringen,
an den Beratungen der Konferenz teilzunehmen, ohne in den
maßgebenden Kommiſſionen vertreten zu ſein.

Die von der Ruſſiſchen DepeſchenAgentur verbreitete Mel
dung über die Bereitſchaft der Sowjetregierung, an
den Beratungen der vorbereitenden Kommiſſion teilzunehmen, hat
in Völkerbundskreiſen eine gewiſſe Befriedigung ausgelöſt. Dochweiſt man darauf hin, daß keinerlei ofrig tet le Be
ſtätigung dieſer Nachricht bisher eingetroffen iſt. Von einer
Verle gung der Konferenz nach Rom oder Paris will man da
gegen nichts wiſſen, da die vorbereitende Konferengz, der zahlreiche
weitere Beſprechungen folgen werden, nicht losgelöſt vom Sitz des
Völkerbundsrates abgehalten werden kann. Man glaubt in Genf,
daß die Konferenz am 15. April hier ſtattfinden wird.

merikaniſche Oppoſition gegen eine
Teilnahme

Newyork, 16. Januar.
Die HearſtPreſſe beſpricht mehrere Verhandlungspunkte derGenfer Abrüſtungskommiſſion, die beweiſen, daß e Konfe

renz ſehr politiſch ſein werde. Amerika habe ſich aber
darauf feſtgelegt, ſich jeder Einmiſchung in die europäiſche Politik
zu enthalten. Die Genfer Konferenz ſchneide beiſpielsweiſe die
Jrage Sicherheitspaktes, der Kriegsſtärke, der Bevölkerungs-Zitern und der induſtriellen Hilfsmittel an. Außerdem verweiſt

die Hearſt Preſſe auf die italieniſche, franzöſiſche und japaniſche
Oppoſition gegen Coolidges Plan der Einberufung einer neuen
Abrüſtungskonferenz. Die Oppoſition gegen den
Völkerbund dauert unvermindert an. Auch die
Regierungskreiſe in Waſhington wenden ſich. wenn auch ver
ſchleiert, gegen Genf. Sie wurden hierzu durch die Genfer
Tendenzmeldung veranlaßt, nach der Amerika dem General
ſekretär des Völkerbundes mitgeteilt habe, daß es bereit ſei, dem
Völkerbund alle Verträge des letzten Jahres vorzulegen. Das
beſage gar nichts; denn alle Verträge ſeien ſofort nach der Rati
fizierung veröffentlicht worden. Außerdem hätten ſich unter den
Verträgen auch ſolche mit nicht dem Völkerbund angehörenden
Staaten befinden.

Coolidge für einen „Shenandvah“-
Erſatzbau

Newyork, 16. Januar.
Präſident Coolidge tritt entſchieden dafür ein, daß für die

verunglückte Shenandoah ein a gebautwird, da das Unglück kein Grund zur Aufgabe der Zeppeline ſei.
Er hält es aber für gut, erſt einmal weitere ausländiſche
Verſuche mit Luft ſchiffen abzuwarten. (1) Die
Oppoſition gegen den Verkauf der „Los Angeles“ und die Auf-

abe des Luftſchiffhafens Lacehurſt wächſt dauernd. Eine im
Kongreß eingebrachte Vorlage verlangt 300 000 Dollar für den
Bau eines Verſuchsluftſchiffes mit einer neuartigen Metallhülle,
jedoch wird dieſe Vorlage von Fachleuten verworfen, die be
haupten, daß die „Los Angeles“ der idegale Luft
ſchifftyp ſei.

Die amerikaniſche Stahlinduſtrie
gegen den deutſchen Stahltruſt

Newyork, 16. Januar.
„Journal Commerce“ ſchreibt: Die amerikaniſche Stahl
induſtrie begrüßt durchaus nicht die Gründung des neuen
deutſchen Stahltruſts. Sie befürchtet eine ſcharfe
Konkurrenz in China und in Südamerika, ja ſelbſt in Nord
u ch natürliche Folge werden niedrigere Stahl-
preiſe ſein.

Ein Antrag gegen den ſofortigen
Eintritt in den Völkerbund

Berlin, 16. Januar.
Wie die „Deutſche Tageszeitung“ meldet, war im Auswär-

tigen Ausſchuß ein Zuſatzantrag der Deutſchnatio-
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nalen zur Entſchließung Rheinbaben eingebracht worden, der
Antrag auf Aufnahme in den Völkerbund möge nicht
geſtellt werden, bevor ein befriedigendes Ergeb-
nis in der Herabſetzung der Beſatzungsſtärke erzielt und bevor
die Abkürzung der Beſatzungsfriſten für die zweite und dritte
Zone und der Abſtimmungsfriſt für das Saargebiet ſicherge
ſtellt iſt. Dieſer Antrag wurde von dem Ausſchuß abgelehnt.

Die Sinai gge der Deutſchen
eichsbahn

Berlin, 16. Januar.
Der Abſchluß des erſten Geſchäftsjahres der deutſchen

Reichsbahngeſellſchaft, das die Zeit vom 1. Oktober 1924 bis zum
31. Dezember 1925, alſo 15 Monate umfaßt, geſtattet einen zu
ſommenfaſſenden Ueberblick über die Finanzlage
der Geſellſchaft und einen Ausblick in das Geſchäftsjahr 1926.
Auf das erſte Geſchäftsjahr entfallen die Laſten des erſten Re
parationsjahres mit 200 Millionen Reichsmark und die der
erſten 4 Monate des zweiten Reparationsjahres mit ebenfalls
200 Millionen Reichsmark, ſodaß die Reparationsbelaſtung der
Reichsbahn im erſten Geſchäftsjahr 400 Millionen, einſchließlich
des Ausgleichsetats zur Sicherung des Dienſtes der Schuldvber
ſchweibungen mit 512 Millionen Reichmark betrug. Jm Jahre
1926 beträgt die eigentliche Reparationszahlung der Reichsbahn
580 Millionen. Sie ſteigert ſich alſo im Jahre 1926 (Januar
bis Dezember) um 260 Millionen Reichsmark gegenüber dem
Vorjahre. Dazu tritt wieder die Ausgleichsrücklage mit rund
90 Millionen, ferner die Vorzugsdividende für die dem Reich zu
ſtehenden Vorzugsaktien, die in dieſem Jahre nur für ein halbes
Jahr zahlbar iſt, mit 17,5 Millionen, ſodaß die geſamte Re
parationsbelaſtung im Jahre 1926 rund 690 Milli-
onen Reichsmark beträgt. Bei der finanziellen Leiſtungs
fähigkeit der Reichsbahn iſt zu berückſichtigen, daß die ſonſtigen
Belaſtungen der Geſellſchaft an perſönlichen und ſachlichen Aus
goben im Jahre 1925 erheblich geſtiegen ſind. Die Lohnerhöhun-
gen im März und im September ſowie die im Dezember vo
Reichstag beſchloſſene einmalige Lohnzüwendung an die Beamte
und eine Reihe anderer Erhöhungen der perſönlichen Ausgaben
ergeben nach der Reichsbahnſtatiſtik eine Jahresmehr
belaſt ung von rund 280 Millionen Reichsmark. Die zu
ſtatiſtiſchen Zwecken errechnete Penſionskoſtenziffer betrug E
des Geſchäftsjahres 1924 für Beamte und Arbeiter 131, Ende des
Geſchäftsjahres 1925 159. Die Penſionslaſt allein betrug im
Kalenderjahr 398 Millionen Reichsmark, d. h. 16,24 Prozent, im
Jahr 1913 aber nur 114 Millionen, d. h. 8,44 Prozent, der ver
ſönlichen Ausgaben. Die Hoffnungen auf eine weitere günſtige
Entwicklung ſind zur Zeit gering und die Frage der Deckung
für alle Loen der Geſellſchaft wird nicht unerhebliche Schwierig
keiten machen. Dieſe wären umſo ſchwieriger, wenn ſich etrw
noch eine weitere Steigerung der perſönlichen oder ſachlich m

Ausgaben ergeben ſollte. 3
Spionage in der Danziger Werft

Danzig, 16. Januar.
Die Leitung der Dangiger Werft teilt in einer Erklärung

mit, daß gegen ſie ſeit einigen Monaten von beſtimmter Seite
ein anſcheinend wohlüberlegter Feldzug geführt werde. Wieder
holt ſeien auf unerklärliche Weiſe Sch riftſt ücke aus den
Büros der Werft verſchwunden, die dann merkwürdiger-
weiſe in der ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“ ver
öffentlicht worden ſeien. Ein Volkstagsabgeordneter habe der
Werftleitun jüngſt angeraten, zwei entlaſſene Betriebsaus
r r er wieder einzuſtellen, da ſonſt verſchiedene Schrift-
tücke der Werft, die von dort entwendet ſeien, veröffentlicht
werden würden. Ein führendes Mitglied der ſozialdemokratiſchen
Partei habe vor einigen Monaten der Direktion erklärt, bei
gewiſſen Leuten lägen ganze Stöße von Materigl vor,
das gegen die Werft ausgenutzt werden ſolle. Die
Direktion habe es darauf für richtig gehalten, die Polizei zu
benachrichtigen, die die zur Aufklärung der Angelegenheit er
forderlichen Schritte eingeleitet habe.

Hierzu ſchreiben die „Danziger Neueſten Nachrichten“, man
müſſe aus dieſen und weiteren Mitteilungen, die die Werft-
leitung mache, annehmen, daß die Direktion der Werft von
Perſonen umgeben ſei, die als Werkzeuge einer Jntrigen-
gruppe dienen, die aus irgendwelchen Gründen gegen die
Werftleitung vorgehen wolle. Gleichviel, wo die Attentäter oder
ihre Helfershelfer ſitzen mögen, bietet dieſes Bild doch Zeichen
eines derartigen moraliſchen Verfalls der Be
teiligten, daß man ſich von dieſen Leuten mit Ekel a b
wenden müſſe.

Die rumäniſche Kronprinzeſſin
zur Scheidung entſchloſſen

Paris, 16. Januar.
Die „Chicago Tribune“ läßt ſich aus Bukareſt melden, daß

die Gemahlin des früheren rumäniſchen Kronprinzen nunmehr
feſt entſchloſſen iſt, die Scheidung ihrer Ehe zu bean

gen, Wahrend Sonig eroinand und Konigin Maria alles
tun, um eine Scheidung zu vermeiden. Die Reiſe des rumäni
ſchen Miniſterpräſidenten Bratianu nach Paris ſoll u. a. auch
den Zweck haben, zwiſchen den beiden Ehegatten einen Aus
z e i ch herbeizuführen. Die rumäniſche Geſandtſchaft dementiert

ie Gerüchte, wonach in Rumänien Unruhen ausgebrochen ſeien.



Der ablehnende Beſcheid Schillings
Berlin, 16. Januar.

In einem längeren Schreiben an den preußiſchen
Rultus miniſter hat Max von Schillings das ihm angebotene
Amt des Leiters einer Meiſterklaſſe für Muſik an der Akademie
der Künſte abgelehnt und die Durchführung der ihm auf
Grund ſeines im gegenſeitigen Einvernehmen erfolgten Aus
ſcheidens zuſtehenden Fortzahlung der vertraglichen Bezüge er
beten. Das Schreiben des Jntendanten unter dem Datum des
15. Januar hat folgenden Wortlaut:

„Sehr geehrter Herr Miniſter!
Am 2. Januar ſchloſſen wir einen Vergleich. Wir wollten

durch Abſchluß dieſes Vergleiches nicht nur unſeren beiderſeitigen
Interſſen dienen, ſondern für uns war die Rückſicht auf das
Staatsinſtitut in erſter Linie beſtimmend. Es wurde mir damals
mitgetilt, daß ausſichtsvolle. Verhandlungen über eine Neuorgani-
ſievung und Verſchmelzung der drei Berliner Operntheater im
Gange ſeien, und daß eine Beilegung des die Oeffentlichkeit in Er
regung haltenden, ſchwebenden Prozeſſes die Verwirklichung dieſes
Planes noch am nächſten Tage möglich mache. Jch hatte keine
Zeit, lange zu überlegen, ich hatte nicht einmal Zeit, mich mit
meinen Sachwaltern eingehend zu beſprechen. Jch ſah mich vor
eine noch in derſelben Stunde abzugebende Ent-
ſchließung geſtellt und ſtimmte deshalb dem Vergleiche zu.
Sie brachten den Wunſch zum Ausdruck, daß durch den Vergleich
ein modus videndi zwiſchen Jhnen und Jhren Räten einerſeitsund mir zu finden fei, und machten mir lierfür zwei praktiſche

Vorſchläge. Jch konnte mich nicht ſofort entſcheiden und behielt
mir ein Wahlrecht vor. Jch mußte mir klar werden, ob nach dem
ganzen Verlauf der Dinge die ſachlichen und perſönlichen Gegen
ſätze zwiſchen Jhren Mitarbeitern und mir überbrückbar erſchienen
und daher eine neue Bindung an die ſtaatliche Kunſtverwaltung,ſolange ſie in den bisherigen SZanden liegt, für mich möglich ſei.

Die perſönlichen Gegenſätze halte ich trotz allem
bei beiderſeitigem guten Willen immer noch für aus gleich
bar; die ſachlichen aber haben an Schärfe nichts eingebüßt, wie
es das Scheitern ihrer Verhandlungen mit der Stadt Berlin über
die Neuordnung der Berliner Operntheater klarlegt. Die Be
rufung des ſtädtiſchen Opernintendanten zum gemeinſamen
Generalintendanten für die ſich die Stadt Berlin ausgeſprochen
hatte und die von ihnen im Prinzip angenommen war, erwies
ſich als untunlich, offer bar weil ihre Herren Dezernenten die
ſelben Grundſätze, gegen die ich bisher gekämpft habe und die
auch die Vertreter der Stadt Berlin für untragbar halten, weiter
zur Anwendung bringen wollten.

Dadurch zeigt ſich, daß Jhre Herren Dezernenten den „Um-
bau der ſtaatlichen Kunſtverwaltung“, wie Sie ihn aus Anlaß
des „Falles Schillings“ in Jhrer Landtagsrede und in Jhrer
Broſchüre als notwendig bezeichneten, noch nicht in die Tat um
ſetzen wollen. Wenn ich nun das Amt des Leiters einer Meiſter-
klaſſe für Muſik an der Akademie für Künſte annähme, die Sie
mir angeboten haben, würde es ſich nicht vermeiden laſſen, daß
ich weiterhin mit dieſem Herren in dienſtliche Be
ziehungen komme.

Jch unterſchätze weder die große Bedeutung der mir ange
tragenen hohen Ehrenſtellung, noch die wirtſchaftlichen Vorteile
einer Sicherung auf Lebenszeit. Trotzdem muß ich zur Zeit aus
den dargelegten Gründen die Annahme des hohen Ehren-
amtes zu meinem großen Bedauern mit verbindlichſtem Danke
ablehnen. Fch bitte Sie, Auftrag geben zu wollen, daß nun
mehr zwiſchen Jhren amtlichen Stellen und meinen Sachver-
waltern, Herren Dr. Etſcheit und Dr. Haenſel, die Regelung der
mir rechtmäßig zuſtehenden Fort zahlung meiner ver-
traglichen Bezüge durchgeführt wird.

Jn ausgezeichneter Hochachtung
(gez.) Schillings.

Günſtige Situation für eine neue
revolutionäre Welle

Berlin, 16. Januar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Wie eine Berliner Korreſpondenz meldet, haben in den letzten
Tagen im Norden und Oſten Berlins verſchiedene Verſammlungen
ſtattgefunden, in den vor den zahlreich erſchiedenen Arbeitsloſen
Mitglieder der kommuniſtiſchen Zentrale und der Bezirksorgani-
ſationen Berlins ſprachen. Jm Anſchluß an dieſe Verſammlung
bildeten ſich an einzelnen Stellen kleinere Demonſtrations-
züge, die jedoch faſt ohne Zwiſchenfälle aufgelöſt werden
konnten. Jn den Verſammlungen, in denen es übrigens häufig
La r wreien zwiſchen den Anhängern der K. P. D. und der

Partel, daß die Arbeitsloſen ſich feſt zuſammenſchließen und durch

beſondere Vertrauensmänner auch auf die Betriebe, in denen
noch gearbeitet werde, Einfluß nehmen ſollten.

Es wird vielfach darauf hingewieſen, daß die Situation für
die Erzeugung einer neuen revolutionären Welle außerordentlich

verlangten die Redner der Kommuniſtiſchen

Wie der erſte Vorſtoß mißlang
Königsberg, 16. Januar.

Die Marineleitung Königsberg teilt mit:
Nach neueſten Nachrichten iſt die „Heſſen“ am 15. Januar

abends erneut aus Reval ausgelaufen, um 15 Schiffen weſtlich
Hogland den Weg frei zu machen und die Dampfer den dort be
findlichen Eisbrechern abzunehmen. Die Eisbrecher werden als-
dann für die Befreiung der noch im Eiſe ſitzenden übrigen Dampfer
zur Verfügung ſein. Der Vorſtoß wird unternommen auf Grund
einer Funkmeldung, nach der vier ruſſiſche Eisbrecher mit zwölf
Dampfern die Jnſel Hogland mit Weſturs paſſiert haben. Der
urſprüngliche Plan der „Heſſen“, heute mit dem eſtniſchen Eis-
brecher „Gladiator“ zu verſuchen, dem geſtrandeten Dampfer
„Altengamma,, Hilfe zu bringen, wurde vorläufig zurückgeſtellt.

Ein Berliner Blatt erhält von Bord der „Heſſen“
folgenden Sonderbericht:

Am Vormittag hatte die Marineleitung den Notruf
deutſcher Reeder erhalten: Deutſche Handelsdampfer und
deutſche Schiffsmannſchaften in Eisnot im Fir. niſchen Meer. Nie
mand will helfen. Zwar werfen ruſſiſche Flugzeuge Lebensmit
tel ab aber es beſteht keine Auslaufmöglichkeit aus dem Eiſe
zwiſchen Eſtland und Finnland. Aber Hilfe tut not. Mittags
bekam die „Heſſen“ Befehl, ſich auslauffertig zu machen und zur
Befreiungsaktion in die nordiſchen Gewäſſer vorzubereiten. Bis
zum Abend wurden große Kohlenmengen verladen, um den
Dampfern in Eisnot Kohlen geben zu können. Zum Transport
auf dem Eiſe wurden anderthalb Dutzend breiter Schlitten ge-
fertigt und um 9 Uhr abends war die „Heſſen“ austauf-
bereit. Schon das alles in ſo verblüffend kurzer Zeit geſchafft zu
haben, beweiſt, daß unſere Reichsmarine auch nach 1918 noch auf
der Höhe iſt. Es gibt kein Zögern, es gibt kein Warten wenn
es gilt!nd nun fuhr die „Heſſen“ mit dem Befreier der 42 deutſchen

Handelsdampfer aus Eisnot (Winter 1928,/24), Konteradmiral
Wieting, ehemaligem Kommandanten der „Braunſchweig“, an
Bord, nordöſtlich gen Finnland. Auf der Höhe von Baltiſch-Port
wurde das Meer zur Eisbahn. Nur glatter, feſter, mit weniger
Sprüngen, als alle unſere mitteleuropäiſchen Eisbahnen. Nicht
einen Riß gab es, Hunderte von Quadratkilometern
weit. Dieſes Eismeer zwiſchen Eſtland und Finnland wäre köſt-
liches Gelände für Sportleute, die unabſehbar weite Segelſchlitten
fahrten machen wollen oder denen es Spaß machte, mit Auto von
einer Küſte zur anderen zu fahren ohne Zollſchranken und
Zollwärter. Dies Eismeer aber iſt furchtbar in ſeiner Art. Denn
jeden Dampfer, den es umſchließt, den drückt es in ſich feſt und
reißt ihn auf eine der Klippen, an denen der FinnlandBuſen nur
u reich iſt.

Dieſes Ringen der „Heſſen“ aber, das nun begann:
Maſchinenkraft der 16 000-PS- Maſchinen gegen die zwei bis drei

Eine neue Eisfahrt der „Heſſen“
Fuß ſtarke Eisdecke war eine Heldentat der Technik und eine
Heldentat der Navigation. Die Mittagſonne lag über der un
überſehbar weiten Eisfläche des Meeres, als das bis dahin für
ſchier ünglaublich Gehaltene zur Tat wurde: die „Heſſen“
blieb ſtecken. Die Eismauer verſperrte ihr den Weg, und
wenn auch die 12 Keſſel kochten und der Kohlenverbrauch auf
10 Tonnen geſtiegen war, wenn auch die Schrauben Eisſtücke
zerſplitterten und alle Maſchinen mit äußerſter Kraft in Gang
waren es half nichts! Die Gewalt der Natur war ſtärker.
Schon aber das Kommando „Rückwärts“. Und nachdem die
„Heſſen“ in ihrer eigenen Fahrrinne ein paar hundert Meter
rückwärts gefahren war, nahm ſie erneut Anlauf. Mit Voll
kraft voraus! Jm Nu iſt eine 15-Knoten-Geſchwindigkeit
erreicht. Jm Nu iſt die eben verlaſſene Bahn wieder abſolviert.
Und jetzt jetzt ein Krachen und Knirſchen und Berſten
und jetzt ein Auffliegen von Eisblöcken, ein Durchbrechen der
hemmenden Mauer und weiter zieht die „Heſſen“ ihren
Weg. Bis dann wieder eine Stelle kommt, an der die Eis
decke einen Meter und darüber mißt. Da heißts
wieder halt und wieder kehrt und wieder voran, und dann
wieder in voller Fahrt durch Eis und Schnee und Harſch, müh-
ſam und unter Anſpannung aller Kräfte weiter, immer weiter.
Trotz Rekordarbeit im Heizerraum, trotz 16 000 P8 muß immer
und immer wieder Anlauf genommen werden. Es gibt doch ebenNaturkräfte, da nützen alle PS und Kompreſſoren und alle teh

niſchen Wunder nichts!
Nach Sonnenuntergang ſichten grell und ſchneidend im Glanze

des Schnees Scheinwerfer den Weg. Nur mit etwa 2—3 Meilen
Durchſchnittsgeſchwindigkeit kommt ide „Heſſen“ vorwärts. Und
dann plötzlich, als wieder gegen meterdicke Eisſchollen angerannt
wird, Befehl zum Halten. Und gleich darauf Befehl zur Rück
fahrt. Erſtaunen allerſeits. Und die Löſung? Der deutſche
Dampfer „Hochland“, der weſtlich der Jnſel Hogland insgemein
mit dem Dampfer „Emilie“ feſtliegt, funkte: „Hilfe unnötig. Pro-
viant. und Kohlen vorhanden. Ruſſiſcher Eisbrecher wird uns
helfen. Wir wollen nach Leningrad, nicht nach Reval (Jn
Parentheſe geſagt: Das hätten ſich die Herren vom „Hochland“
auch früher überlegen können!)

Zu jenen deutſchen Schiffen zu fahren, die öſtlich Hogland im
Eis liegen, hat fürs erſte keinen Zweck. Dort iſt die Eisdecke
zwei Meter dick, und ſelbſt Rieſeneisbrecher, wie der „Svjertagor“
kommen kaum oder nur ſehr, ſehr ſchwierig vorwärts. Drum ſollen
in Reval e Nachrichten und Befehle der Marineleitung abge
wartet werden.

Titanenkämpfe der 16 000 P. S. gegen dies Eismer his gum
Morgengrauen. Dann kommt Reval in Sicht. Die e Ko
lonie lädt die Mannſchaft und das „Offizierkorps der „Heſſen“ zu
deutſchem Beiſammenſein ein. Aus Finnland trifft ein Funk-
ſpruch der finniſchen Marineleitung, des berühmten Admirals von
Schwarz, ein, der die „Heſſen“ zum Beſuch in Helſingfors oder
anderem finniſchen Hafen auffordert. So freudig die Einladung
aufgenommen wird ſie anzunehmen wird ob der Eisverhältniſſe
kaum möglich ſein.

günſtig ſei und daß man nicht wie 1928 die günſtige Situation
verpaſſen dürfte. Die ruſſiſchen Arbeitsbrüder würden ein ent
ſchiedenes Vorgehen des revolutionären Proletariats in Deutſch
land mit allen Mitteln unterſtützen. Am geſtrigen Freitag
erſchienen im Reichstag einige Delegationen der Arbeitsloſen,
die ſich zum allergrößten Teil aus Kommuniſten zuſammenſetzten
und verhandelten nicht nur mit den kommuniſtiſchen Abgeord-
neten ſondern auch mit denen der anderen Parteien. Sie ver-
langen,
unterſtützungen erhöhe und den Arbeitsloſen ein
Exiſtenzminimum gewähre und daß ſofort in größerem Umfange
Notſtandsarbeiten zur Beſchaffung von Arbeitsmöglichkeiten
durchgeführt würden.

Schneefälle und Kälte in Europa
Karlsruhe, 15. Januar.

Seit achtzehn Stunden gehen in ganz Baden und
Württemberg, in der Rheinebene und im Schwarz-
wald ununterbrochen außerordentlich heftige
Schneefälle nieder. Es iſt dies bisher der ſtärkſte Schneefall
in dieſem Winter. Jnnerhalb weniger Stunden hat ſich im
Gebirge eine Neuſchneedecke von dreißig Zenti-
metern gebildet, und auch in den Tälern liegen etwa fünfzehn
bis zwanzig Zentimeter Schnee. Bahnſchlitten müſſen überall in
Tätigkeit treten, um den Verkehr aufrechterhalten zu können.
hochgelegenen Schwarzwald, ſo im Feldberggebiet, herrſcht
Schneeſturm bei zwölf Grad Kälte. Zum Teil betragen hier die

daß das Parlament ſofort die Erwerbsloſen-

Schneearcwehungen mehrere Meter. Die Durchſchnittshöhe wird
heute abend vom Feldberg mit etwa einem Meter angegeben. Jm
Bereich der Schwarzwaldbahn ſind ſtarke Verwehungen zu ver
zeichnen, ſo daß die dige W langſam mit großen Perſpätuvorwärtskommen, da die Weichen völlig verſchneit ſind. Alle St

und Schlittenbahnen ſind im gangen Schwarzwald wieder in vor
züglicher Verfaſſung und bis zu den Tälern herab fahrbar. Von
der Bühler Höhe und vom Ruheſtein werden 25 bis 40 Zenti-
meter Neuſchnee bei 10 Grad Kälte gemeldet. Verſchiedene
Schwarzwaldflüſſe führen Treibeis ebenſo der Neckar bei
Heidelberg und Mannheim. Das Treibeis iſt heute bei Mann
heim zum Stillſtand gekommen. Vielfach hat ſich eine feſte Eis
decke über den Fluß gebildet.

Jm Laufe des geſtrigen Tages und insbeſondere in der Nacht
zum Sonnabend ſind im Maingebiet ſowie im Vogels
gebirge, der Rhön und im Speſſart ſtarke Schneefälle
niedergegangen. Der Main geht wieder ſtark mit Treibeis, und
im oberen Lauf hat ſich das Treibeis des Mainfluſſes geſtaut.

Jnfolge der ſtarken Schneefälle haben ſich in Zentral-
europa große Verkehrsſtörungen eingeſtellt. Am
ſchlimmſten ſind ſie in Jtalien, in dem die internationalen Züge
mit zwei bis drei Stunden Verſpätung in Chiaſſo eintreffen. Jn
a arten ſind große Verkehrsſtörungen einge-
reten.

Auch in ganz Frankreich herrſcht ſtarke Kälte. Die
Schneefälle halten an. Jn Grenoble ſtürzte ein Auto, das mit
Offizieren beſetzt war, infolge der herrſchenden Glätte um. Da-
bei wurde ein Kapitän getötet, ein Oberſt ſchwer verletzt.

Reifende Seelen
3] Original- Roman von Hermann Richter.

(Copyright 1926 by Hermann Paetel, Berlin-Ueufinkenburg.)
Eine Tür ging auf zum Uebenraum. Ein Wagen ſchob ſich

hinein, mit ihm Luft und Licht.
Und links am Kusgang nach den Trockenpfannen hing am

verrußten und verſalzten Gebälk ein Chriſtusbild.
Ehrfürchtig ergriffen ſtand Elli davor. Die roh geſchnitzte

Figur ſchaute mild lächelnd auf ſie herab, wie als künde ſie
Liebeszauber und Liebesleid von Hallorenbräuten, die hier unter
dem Bild auf der morſchen Bank mit dem Schatz Minneſtunden
verträumt, als künde ſie auch ihr etwas Verheißungsvolles, nie
Gefühltes, nie Gekanntes. Hatte doch eben im Uebel Dieter von
Gronau leis ihre Hand gedrückt. Ein banger, aber doch auch
wieder ſeliger Druck lag auf ihr.

Dieter ſtand neben ihr und ſchaute gleichfalls empor zu dem
Erlöſer. Doch ihn erfüllten nicht hehre Gefühle der Ehrfurcht,
nicht der Gedanke an die Uähe des Göttlichen. Ihn durchflutete
nur die Zuverſicht, ſeinem Ziel näher gekommen zu ſein. So
trafen ſich beider Augen, in beiden Augenpaaren ein Leuchten und
Flimmern, bei ihr ein Leuchten keuſcher, hoffender Gefühle, bei
ihm ein Aufflammen des Siegesgefühls.

„Geht doch weiter ſagte da eine Stimme.
„Was ſtaärrt ihr denn ſo blöd' die geſchmackloſe plumpe

Schnitzerei an?“
Damit gab Max ſeiner Schweſter einen ſanften Stoß und

alle befanden ſich im Trockenraum
„Ihr dürft nicht etwa denken,“ hatte der Kommerzienrat

bereits begonnen, „daß mit dem Verlaſſen der Pfanne das Salz
fertig iſt. Da ſeht ihr, wie das triefende Salz auf den hölzernen
Wagen hereingeſchoben und auf die ſalzgebackenen Steinflieſen
geſtürzt wird. Und nun bäckt die Hitze, die unter den Flieſen
brodelt, die Kriſtalle zu einer Einheit zuſammen, zu gewaltigen
Maſſen und Klumpen, die letzte Feuchtigkeit entflieht, das weiße
Salz bleibt übrig. Doch die gewaltige Hitze hat nunmehr in die
Maſſe eine Wucht des Zuſammenhalts hineingelegt, daß dieſe erſt
wieder geſprengt werden muß. Da ſeht ihr ja, wie die Halloren
mit kurzen Hacken die Klumpen zerſchlagen und mit den Füßen
zertrampeln, ein Vernichten durch Feuerkraft aufgeſpeicherter
Energie

Die eigentliche Salzgewinnung iſt damit beendet. Das feine
Tafelſalz, das ihr auf unſerem Tiſche zu Hauſe ſeht, wird durch
Zermahlen der zerſchlagenen Salzmaſſen drüben neben Kot her-
geſtellt. Dort ſind auch die Magazine, wo unter Aufſicht des ge
ſtrengen Grünrockes, des Steuerbeamten, das Fbwiegen und
Plombieren der Salzſäcke ſtattfindet.

Ich will euch nämlich verraten, daß der Staat jeden Zentner
Salz verſteuert. Zwei Drittel des Kaufpreiſes erhält der Staat,
ein Drittel die Pfännerſchaft. Pon dieſem Drittel rauchen die
Schornſteine, werden die Halloren und Beamten bezahlt. Wenn
die Pfännerſchaft zur Perringerung der Betriebskoſten keine
Bergwerke, Ziegeleien, Glashütten uſw. hätte, würde die Salz-
gewinnung wenig rentabel ſein.

Die Beſichtigung des Abwiegens und Plombierens können
wir uns ſchenken. Das könnt ihr euch ja leicht vorſtellen. Uur
eins möchte ich euch noch zeigen: Die Luftfänge unter den
pfannen, in denen wir die gewaltigen Feuerſchlünde mit ihrem
beizenden Odem bewundern können.“

Damit verließen ſie die heißen Hallen und taumelten be
nommen in die friſche Luft.

Zur Rechten ſchräg hinüber lag Kot 1.
Doch wie? War man denn von der Hitze da drinnen ganz

irrſinnig geworden, daß man ſchon Hallunzinationen hatte? Was
war das für eine merkwürdige Geſtalt in altertümlicher Tracht
auf der Bank vor dem Kot?

„Kinder, der alte Moritz! Na, nun Gnade Gott, der wird uns
nicht ſo bald aus ſeinen Klauen laſſen!“ ſagte der Kommerzienrat.
„Fragt ihn nur nicht zu viel. Er redet ſchon ſelbſt genug.“

Die Geſtalt war alſo Wirhklichkeit.
Als die Geſellſchaft näher kam, ſah ſie den Alten, verſonnen

nach den Markttürmen blinzelnd, aus kurzer Pfeife gewaltige
Rauchwolken gen Himmel paffen.

Eine markige Geſtalt in ſchlohweißem Haar, bartlos, wie es
Hallorenbrauch, auf dem Kopf den Dreiſpitz. Aus der geblümten
Weſte glitzerten in der Maienſonne die achtzehn Hohlkugelknöpfe,
ein ſcharfer Kontraſt zu dem Lichtblau des langen Rockes, der
Weſte und ſchwarzſamtne Kniehoſe umſchloß, und dem Tiefſchwarz
der Pelzaufſchläge auf den Kermeln. Blaue Strümpfe fielen von
den Kniehoſen zu den Halbſchuhen, deren mattſilberne Schnallen
neidiſch im Schatten zu den hellgliternden Kugelknöpfen herauf-
blichten.“

Wie ein ehernes Bild vergangener Tage, ſo ſaß der Alte in
Glut und Glaſt des Maienmittags.

Plötzlich hatte er die Geſellſchaft bemerkt. Er erhob ſich
ſtraff, richtete ſich zu ganzer Größe auf, mit einem Kdlerblick
ſeines gewaltigen rechten Auges blickte er den Kommerzienrat an,
zog ein großes rotes Taſchentuch hervor, wiſchte ſich ſchnell über
das zugekniffene, tränende, linke Auge, nahm die Pfeife aus
dem Mund und ſchritt rüſtig auf den Kommerzienrat zu.

„Nanu, Moritz, in voller Tracht? Ich denke, Ihr habt Euch
r Ruhe geſetzt. Ich wähnte Euch beim Lerchenfang oder beim

ngeln.“
„Ja, Herr Kommerzienrat, nachher, unter Mittag, wenn

Kot 5 angeſteckt iſt, haben wir Brüderſchaftsverſammlung. Sie
müſſen wiſſen von wegen des Pfingſtbieres. Da muß ich als Vor-
ſteher doch in Tracht erſcheinen.“

Damit reichte er dem Kommerzienrat die Hand und drückte
ſie ſo kräftig, daß dieſer vor Schmerz beinahe aufgeſchrien hätte.

„Und nun, wen haben Sie da mitgebracht?
Iſt es die Möglichkeit, das Fräulein Ellil Was ſind Sie

hübſch geworden und gewachſen in den drei Jahren, wo ich Sie
nicht geſehen habe. Als ich voriges Jahr noch die Ueujahrs-
beſuche mitmachte bei den Pfännern, waren Sie ja wohl in
Penſion!

Und der ſchneidige Offizier ift wohl der Herr Bräuti-
gam, was7?“

Elli ſenkte errötend die Augen, verlegen wandte ſich Dieter
ab, und der Kommerzienrat Kknurrte:

„Uee, nee, ſtiften Sie man keine Ehen, lieber Moritz. An der
von meinem Kelteſten habe ich gerade genug. Der junge Herr iſt
ein Freund meines Max hier.“

„Ah, das iſt der Max? Was, der gnädige Herr ſtudiert ſchon?
Donnerwetter, iſt das ein kapitaler Durchzieher. Ich habe früher
ſo viel Menſuren draußen auf dem „Weinberg“ geſehen. Ich
kenne das Säbel- und Schlägerfechten ganz genau. Kuch bei
mancher Piſtolenkiſte in der Heide bin ich dabei geweſen. Das
war keen Pappenſtiel! Ua, Streuſand druff. s is ſchon
lange her.

Alſo Max heißt er!
UAa, Max, dann ſei mir herzlich willkommen hier bei uns

ſchlichten Halloren. Wir ſind ja Brüder, die Halloren und
Studenten, ſeit alters her. Wir müſſen daher Brüderſchaft machen!
So iſt's alter Hallorenbrauch.

Wo habt ihr denn eure Kneipe?“
„In der Burgſtraße,“ antwortete Max unbehaglich.

„In der Burgſtraße Eortſetzung folgt.)
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Hallo und Amgebung
Halle, 17. Januar.

Sei im Altbeſitze
Wir veröffentlichten vor einigen Tagen die traurige Geſchichte

des Kriegsanleihe-Altbeſitzers Baltaſer Hirſchhorn. Wir hatten
gehofft, das Schickſal dieſes Herrn würde einiges Mitgefühl aus-
löſen, denn ſchließlich wird es noch manchem Kriegsanleihebeſitzer
ſo gehen. Aber nach den uns zugegangenen Briefen haben wir
uns in dieſer Annahme geirrt. Nicht allein, daß man gegenüber
dieſem Schickſal eine liebloſe Schadenfreude entwickelte, nein,
man verdächtigte Herrn Hirſchhorn auch der Steuerhinterziehung.

So ſprach man in einer Zuſchrift den Verdacht aus, Herr
Hirſchhorn habe ſ. Zt., wie es ſeine Pflicht geweſen, die Kriegs
anleihe nicht deponiert, um ſeine Vermögenslage zu ver-
ſchleiern. Darum dürfe man mit Menſchen „vom Schlage
Hirſchhorn“ kein Mitleid zu erwecken ſuchen. Herr Hirſchhorn,
der dieſe Verdächtigung erfuhr, hat bitter lächelnd geſagt: „Mit
1000 Mark Kriegsanleihe in den Jnflationsjahren Steuer
hinterziehungen machen zu wollen, fehlte mir jedes Talent.“
Merkwürdigerweiſe häuft ſich alle Unbill auf den armen Hirſch-
horn, nicht der kleinſte Vorwurf trifft die Reichsbankſtelle. Dieſe

es iſt, wie wir auf Wunſch gern feſtſtellen, nicht die Reichs
bank in Halle bemerkt, daß ein Nummernverzeichnis bei
keiner größeren Reichsbankſtelle geführt worden ſei. Für Hirſch
horn ein Troſt, denn er wird viele Leidensgenoſſen haben.

Schließlich wird Herr Hirſchhorn auf den Eid verwieſen.
Schön. Soweit wir Herrn Hirſchhorn kennen, wird er mit
gutem Gewiſſen beſchwören können, daß er Altbeſitzer der
Kriegsanleihe iſt. Aber ſollte es nicht auch Leute geben, die
wohl Kriegsanleihe, aber kein gutes Gewiſſen haben? Hier
wächſt der Mut zum Eid mit der Höhe der vorhandenen Kriegs-
anleihe. Bei der vorausſichtlich erheblichen Menge der neuen
Eidgenoſſen wäre die Gründung einer neuen Partei ernſtlich in
Erwägung zu zehen.

Aus dem „Stahlhelm“
Dieſer Tage fand im „Hofjäger“ eine Verſammlung des

Bezirks Süd Oſt ſtatt. Die gut beſuchte Verſammlung wurde
vom Bezirksführer, Kam. Hehmann, eröffnet. Er ermahnte
die Kameraden zu eifrigerer Arbeit für den Stahlhelm, zu öfte-
rem Kommen und erwartet von ihnen, daß ſie im neuen Jahre
alles daran ſetzen werden, um dem Stahlhelmgedanken zum
Siege zu verhelfen. Eingehend wurde die Fahrt nach Düſſeldorf
und die Reichsgründungsfeier beſprochen. Am 19. Januar findet
an Stelle der ausgefallenen Weihnachsfeier ein Familienabend
des Bezirks ſtatt. Jm zweiten Teil des Abends ſprach Kam.
Gebhardt vom „Landbund“ über „Zeitkunſt und Zeitkultur“.
Der Vortrag diente dazu, den Kameraden begreiflich zu machen,
daß in den früheren Zeiten die alten Völker im Fortſchritt der
Kultur weit beſſer daran geweſen ſind als wir heute in dieſer
übermodernen Zeit, wo das Einfache und Natürliche von dem
Ueberſchwenglichen beſiegt wird. Der Deutſche ſoll das bleiben,
was er zur Zeit ſeines Aufſtiegs geweſen iſt, ein tüchtiger, treuer
und arbeitsſamer Menſch. Reicher Beifall folgte dem Vorkrag
des Kam. Gebhardt. Mit dem Deutſchlandlied ſchloß die
Verſammlung

Jm überfüllten Saale des „Neumarktſchützenhauſes“ fand
am Donnerstag die außerordentliche Verſammlung des Bezirks
Nord Oſt ſtatt. Kam. Weiſe begrüßte die Kameraden und
hieß beſonders den Landesverbandsfüher, Kam. Dueſterberg, und
den Ortsgruppenführer, Kam. Scheurich, herzlich willkommen. An
eine Anzahl Kameraden wurden vom Oktober-Sportfeſt her noch
Diplome verteilt und ihnen für ihre ſportliche Arbeit der Dank
des Bezirks ausgeſprochen. Jn aller Deutlichkeit wurde den
flauen Kameraden zu verſtehen gegeben, daß ſie nun endlich den
Ernſt der Zeit erkennen ſollten, ſich aufraffen müßten und in
die Reihe der tätigen Frontſoldaten eintreten ſollten. Für die
Pfingſtfahrt nach Düſſeldorf wird der Bezirk zugunſten der un
bemittelten teilnehmenden Kameraden die beſſer ſituierten nicht
teilnehmenden Kameraden belaſten. Kam. Dueſterberg verſtand
es in der ausgezeichnetſten Weiſe, die Kameraden aufzurütteln
und ſie mit altem Feuer der Begeiſterung zu durchdringen. Die
Wirkung ſeines Vortrages und der Eindruck war ſo groß, daß am
Schluß der Ausführungen alle Anweſenden inſtinktiv laut und
deutlich zu erkennen gaben, daß ſie in allen Lagen geſchloſſen
hinter ihren Führern ſtehen. Ein anregende Ausſprache ſchloß
ſich an.

Ufa-Thater, Leipzigerſtraße. Die intereſſante Ufa-
Wochenſchau leitet auch diesmal wieder das geſchickt zuſammen-
geſtellte Programm des Ufa Theaters ein. Zwei ſehr gut ge
ungene nordiſche Filmkomödien mit prächtigen Einzelſzenen
führen zur Hauptnummer, zu dem däniſchen Geſellſchaftsfilm
„Eines Weibes Lüge“, über. Dieſes Werk zeichnet ſich
beſonders durch feine Jnterieur-Aufnahmen aus. Die Haupt-

rolle gab Gunnar Tolnaes mit viel Temperament und aus
gezeichneter Einfühlungsgabe wieder. Seine Partnerin, eine
Tänzerin, wurde von der jungen Schauſpielerin Käthe Rieſe
mit glängendem Spieltalent verkörpert. Ein Film, der alles in
allem ſich dem voraufgegangenen, ebenfalls aus dem Norden
ſtammenden Drama würdig anſchließt.

Jm ThaliaTheater kommt am Sonntag Molieres „Der
eingebildete Kranke“ in neuer Einſtudierung zur Aufführung.
Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen Dülfer, Seſſing,
Wagner; die Herren Durra, Klebuſch, Scheu, Raupach, Genſchow.
Spielleitung: Elſa Rochel-Müller.

Der dritte Beſprechungsabend der Domgemeinde wird
Montag, den 18. Januar, abends 8 Uhr im Gemeindehauſe,
Kl. Klausſtraße 12, gehalten werden. Der Generalvertreter der
„Gemeinſchaft der Freunde“ ſpricht über das Thema „Der Weg
zum Eigenheim, die Löſung der Eigenheimfrage durch die Ge
meinſchaft der Freunde“. Eintritt frei.

Die Philharmonie bringt als erſtes Sonderkonzert einen
Arien- und Liederabend, der die Muſikfreunde ſowohl durch das
rPogramm wie durch die Ausführende, die Koloraturſängerin
Liſelotte Heinlein, intereſſieren wird. Am Klavier begleitet
Dr. Georg Göhler.

Eurnen, Spiel und Sport
Houben in NewYork eingetroffen
Ein Funkſpruch des Dampfers „Deutſchland“ von Neu

fundland meldet, daß das Schiff, auf dem ſich der deutſche Meiſter
läufer Houben befindet, in New York erwartet wird. Houben
hatte eine ſtürmiſche Ueberfahrt, befindet ſich aber trotz-
dem wohlauf. Jn New Hork werden Vorbereitungen zu einem
großen Empfang getroffen. Der Millroſe Athletic-Club als Ver-
anſtalter wird geſchloſſen an Bord erſcheinen, dazu natürlich die
New YHorker Preſſe.

Thüringer Skimeiſterſchaft in Oberhof
Der Thüringer Winterſportverband ſchreibt die

Meiſterſchaft von Thüringen 1926 im Skilauf für den 23.
und 24. Januar 1926 nach Oberhof aus. Jn Verbindung
damit ſollen ein Militär-Langlauf über die Meiſterſchafts-
ſtrecke von 18 Kilometern bei einer Geſamtſteigung von 300
Metern, offen für Angehörige der Reichswehr ſowie Schutz und
Landespolizei, ferner der Burgemeiſter-Erinnerungs-
lauf über 12 Kilometer ausgetragen werden.

Jugendheime für Winterſport im Harz
Anläßlich des prachtvollen Winterwetters im Oberharz wird

darauf aufmerkſam gemacht, daß die gut heizbaren, ſauberen
Jugendheime Poſthotel-Nebenhaus zu Braunlage im Oberharz
unter Schweſter Henny Lagar und Zur Mühle in Schierke im
Oberharz unter Schweſter Käte Lüders, der wander- und
ſportfreudigen Jugend zur Verfügung ſtehen. Erſteres ſtellt hier-
für ſogleich 70 Plätze, letzteres 60 Plätze. Während das
allbeliebte Jugendheim Braunlage bereits drei Jahre im Be
trieb iſt, ſtellt das Jugendheim Schierke eine Neugründung der
Zentralfürſorgeſtelle der Harzheime, Braunſchweig, dar, um
einem ſtark empfundenen Bedürfnis abzuhelfen. Beſte Unter
bringung ſowie Verpflegung geſchieht auf gemeinnütziger Grund-
lage zu den bekannten geringen Jugendherbergsſätzen, um mög-
lichſt vielen Perſonen den geſundheitsſtärkenden Winterſport
(Ski, Rodel, Eislauf) zu ermöglichen. Aufnahme in den Jugend-
heimen erfolgt durch die leitenden Schweſtern.

Anmeldungen für die gleichfalls in vollem Winter-
betrieb befindlichen bekannten Mittelſtandsheime haben nach
wie vor bei der Zentralfürſorgeſtelle der Harz-
heime, Braunſchweig, Moltkeſtraße 12, zu erfolgen.

Vollzswirkſchaft.
Lohnſteuererſtattungen

für 1925 und die folgende Zeit.
Mit dem Jnkrafttreten der 2. Steuernotverordnung war der

Rechtsanſpruch auf Erſtattung von Lohnſteuern weggefallen. Das
Recht der Notverordnungen ließ nur noch eine Erſtattung von
Lohnſteuern aus Billigkeitsgründen auf Grund des 8 108 der
Reichsabgabenordnung (Härteparagraph) zu. Dieſer Zu-
ſtand iſt zugunſten der Lohnſteuerpflichtigen durch das Steuer
überleitungsgeſetz vom 29. Mai 1925 wieder beſeitigt
worden, deſſen S 10 den Lohnſteuerpflichtigen bereits für
1924 wieder einen Rechtsanſpruch auf Erſtattung einräumte
und zwar ſowohl wegen Nichtberückſichtigung des ſteuerfreien
Lohnbetrags in voller Höhe (610 M. für 1924) als auch wegen
weſentlicher Beeinträchtigung der Steuerfähigkeit durch beſondere perſönliche oder wirtſchaftliche Ver
hältniſſe. Entſprechende Anträge für 1924 mußten bis zum
31. Dezember 1925 bei den zuſtändigen Finanzämtern geſtellt
werden.

Auch für die erſten drei Vierkeljahre des
Kalenderjahres 1925 (6bis 30. September 1925) erfolgt
nach F 24 des Steuerüberleitungsgeſetzes eine Erſtattung einbe
haltener Lohnſteuerbeträge, wenn der ſteuerfreie Lohnbetrag nicht
in voller Höhe berückſichtigt worden iſt, und zwar für das erſte
Kalendervierteljahr nicht in Höhe von 180 M., für das zweite
Vierteljahr nicht in Höhe von 200 M. und für das dritte Viertel
jahr nicht in Höhe von 240 M. Die Anträge mußten für jedes
der drei Kalendervierteljahre bis zum Schluſſe des nächſtfolgenden
Monats geſtellt werden. Soweit ihre Stellung jedoch
unterblieben iſt, können ſie bis zum 31. März
1926 noch für das ganze Kalenderjahr 1926 ge-
ſtellt werden.

Vom 1. Oktober 1925 ab regeln ſich die Erſtattungen
nach den Vorſchriften des 93 des Einkommenſteuer-
geſetze s. Soweit jedoch dieſe Vorſchriften über die des g 24
des Steuerüberleitungsgeſetzes hinaus eine Erſtattung von Lohn
ſteuerbeträgen wegen beſonderer perſönlicher oder
wirtſchaftlicher Verhältniſſe, die die Leiſtungsfähig-
keit des Arbeitnehmers weſentlich beeinträchtigen, zulaſſen, ſind
ſie aus Billigkeitsgründen ſchon vom 1. Januar 1925 ab

alſo für das ganze Kalenderjahr anzuwenden.
Nach dieſen neuen, ab 1. Oktober 1925 gültigen Vorſchriften

ſind nunmehr Steuerbeträge, die vom Arbeitslohn ein-
behalten worden ſind, auf Antrag in den nachſtehenden
Fällen zu erſtatten:

1. Wenn die ſteuerfreien Lohnbeträge und die Familien
ermäßigungen nach S 70 Abſ. 1 und 2 nicht in voller Höhe
berückſichtigt worden ſind. Steuerfreier Lohnbetrag ab
1. Oktober 1925 monatlich 80 M., davon 50 M. reines
Exiſtenzminimum, 15 M. Werbungskoſten, 15 M. Sonder-
leiſtungen, ab 1. Januar 1926 monatlich 100 M., nämlich
60 M. 20 M. 20 M.

2. Wenn beſondere wirtſchaftliche Verhält-
niſſe, die die Leiſtungsfähigkeit des Steuerpflichtigen
weſentlich beeinträchtigen, vorliegen, ſoweit ſie nicht ſchon
beim Steuerabzug durch Erhöhung des ſteuerfreien Lohn-
betrages berückſichtigt worden ſind in Frage kommen
außergewöhnliche Belaſtungen durch Unterhalt oder Er-
ziehung einſchließlich Berufsausbildung der Kinder, durch
geſetzliche oder ſittliche Verpflichtung zum Unterhalt mittel-
loſer Angehöriger, durch Krankheit, Körperverletzung, Ver
ſchuldung. Unglücksfälle oder durch beſondere Aufwen-
dungen im Haushalt, die durch Erwerbstätigkeit einer
Witwe mit minderjährigen Kindern veranlaßt worden ſind.
Wenn die Werbungskoſten oder die Sonderleiſtungen
den Betrag von je 50 M. im Kalendervierteljahr über
ſt eigen und ſie nicht ſchon auf Antrag des Arbeitnehmers
e dem regelmäßigen Steuerabzug berückſichtigt worden
ind.

Der Erſtattungsantrag kann jeweils für ein
Kalendervierteljahr geſtellt werden, muß aber ſpäteſtens
bis zum 31. März eines Jahres für das vorangegangene
Kalenderjahr bei dem Finanzamt eingereicht ſein. Bei
Nichteinhaltung der Friſt kann vom Finanzamt dann Nachſicht
nach 8 68 R. A. O. gewährt werden, wenn der Antragſteller ohne
ſein Verſchulden die Einhaltung der Friſt verſäumt hat.

Erſtattet wird der Unterſchied zwiſchen dem tatſächlich
einbehaltenen Steuerbetrag und der Steuer, die ſich bei voller
Berückſichtigung der regelmäßigen und der erhöhten ſteuerfreien
Beträge und der Familienermäßigungen errechnet.
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der von dem Werk bei dem Demobilmachungskommiſſar bean-
tragten Stille gung der Betriebe ſeiner Abteilung Eiſen
werk erfährt der „D. H.-D.“ von Verwaltungsſeite, daß dieſe
erforderlich geworden iſt durch die un verhältnismäßig hohen
Koſten für elektriſche Energie, die dem Werk durch die vertrag-
lich feſtgelegten Stromlieferungen ſeitens der ſtädtiſchen Be
triebe entſtehen. Ein von dem Werk geſtellter Antrag auf Frei-
laſſung aus dieſer vertraglichen Verpflichtung und anderweitige
Deckung ſeines Strombedarfes wurde von dem ſtädtiſchen Be
trieb abgelehnt, ſo daß am 1. Februar etwa 650 Mann
zur Entlaſſung kommen müſſen. Die beiden anderen Abteilungen
des Werkes, nämlich das Metallwerk und das Kabel-
werk, werden von dieſer Maßnahme' nicht betroffen.

Heinrich Lanz A.-G., Mannheim. Zu erſten Vorſtands
mitgliedern ſind Max Schmid und Egon Kaufmann
zu ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliedern Otto Faul und Dr.
Otto Kölſch beſtellt.

Norddeutſche Eiswerke A.“G., Berlin. Wie bereits ge-
meldet, hat die Geſchäftslage im abgelaufenen Geſchäftsjahr ſich
außerordentlich günſtig entwickelt. Es iſt mit der Ausſchüttung
einer Dividende von mindeſtens 12 Prozent
(gegenüber 9 Prozent im Vorjahre) zu rechnen.

Expander, Fubßbälle, Dlasen. o Gummi Bieder, e

Badeeinrichtungen
für Gas- oder Koblenfenerung in verſchied. Preislagen.

Et. Brose., Gr. Sandberg 8.
Koſtenanſchläge bereitwilligſt

Leib und Seele
Vortrag von Prof. Dr. Driesch in der Kant- Geſellſchaft.

Das Thema „Leib und Seele“ enthält in ſich ſoviel Pro
bleme als Worte: Was iſt „Leib“, insbeſondere „mein Leib“,
der mir durch vielmehr Data gegeben iſt, als andere Leiber?
Was iſt „Seele“? Drieſch ſetzt Seeliſches zunächſt gleich mit
„bewußt erleben“. Beide Fragen können hier nicht ausgeführt
werden; das „Und“, die Beziehung, das Verhältnis der Seele
zum Leib ſoll das Thema bilden.

Dieſes Problem iſt in der Geſchichte der Philoſophie zum
erſten Mal von Descartes geſehen worden, deſſen unſterb-
liches Verdienſt das bleibt. Er unterſchied die beiden Sub-
ſtanzen Ausdehnung und Denken, Ausdehnung in der Körper-
welt, Denken in der Welt des Bewußtſeins. Beide Subſtanzen
kommen zuſammen bei der bewußten Willenshandlung. Hier
ſcheint das Seeliſche eine körperliche Handlung auszulöſen. Dieſe
Schwierigkeit zu löſen verſucht Descartes mit einer merk-
würdigen Theorie, bei der die Mitwirkung Gottes eine Rolle
ſpielt. Dieſe Aſſiſtenz Gottes wird bei den Okkaſionaliſten das
Erklärungsprinzip; „bei Gelegenheit eines Willensentſchluſſes
bewirkt Gott die entſprechende Körperbewegung u. ä. Die Kau-
ſalttät wird damit beſeitigt. Spinoza iſt der Vater des
modernen pſhchophyſiſchen Parallelismus geworden. Er ſah in
den beiden Subſtanzen des Descartes nur zwei Attribute ein
und derſelben Subſtanz. Die Geſamtheit der Modi jedes dieſer
Attribute drückt die Subſtanz vollſtändig aus: Deshalb ſind Aus-
dehnung und Denken nur „una et cadem res duobus modis
expressa“, dasſelbe, nur auf zwei Weiſen ausgedrückt. Es iſt
ein Parallelismus von Körperlichem und Seeliſchem, den
Spinoza lehrt. Mit der Verengerung des Körperlichen auf die
Gehirivorgänge iſt er zu der modernen, wie Drieſch ſagt „üblich
geweſenen“ Form des pſyhchomechaniſchen Parallelismus
geworden. Pſycho-mechaniſch, denn das Charakteriſtiſche
an der Auffaſſung der Körperwelt iſt es, daß ſie als Mechanis-
mus vorgeſtellt wird.

Drieſch übt an dieſem pſhchomechaniſchen Parallelismus
nun Kritik. G Grund, der zunächſt für dieſe Lehre ſpricht, iſt
der, daß ihre Annahme das Naturbild beſonders einfach

geſtalten würde. Denn man würde wegen des Parallelismus
alles Seeliſchen mit Körerlichem, die All- und Alleingültigkeit
der mechaniſchen Naturgeſetze behaupten. Dieſe Einfachheit iſt
aber kein Kriterium der Wahrheit. Nur unter im übrigen
gleichwertigen Theorien dürfte ſie den Ausſchlag geben.

Drieſch führt nun einige Argumente an, die dem Parallelis-
mus zum mindeſten Schwierigkeiten bereiten müſſen. Die
übliche Pſychologie erklärt die Erinnerung damit, daß
Spuren, die im Gehirn durch den erſtmaligen Reiz „eingeritzt
worden ſind, wieder anklingen. Wie kommt es aber dazu, daß
die Erinnerungsbilder den Wahrnehmungsbildern gegenüber ge
fälſcht ſind und daß ſie mit der individuellen Betonung des
„damals“ auftreten Bei dem Wiedererkennen müßte
dieſelbe Spur noch einmal „geritzt“ werden. Wie erklärt ſich
aus dieſem Vorgang die merkwürdige Erſcheinung der „Bekannt-
heitsqualität“, d. h. des Bewußtſeins, daß dieſe Erſcheinung einer
früheren Erſcheinung zugeordnet wird? Wie kommt es, daß
eine transponierte Melodie, trotzdem jeder Ton anders iſt und
andere „Ritzungen“ hervorruft, wiedererkannt wird?

Hilfshypotheſen können das alles vielleicht auch auf Grund
des pſychomechaniſchen Parallelismus erklären, aber je mehr
Hilfshypotheſen erforderlich werden, deſto problematiſcher wird
eine Theorie.

Drei Punkte ſind es nun, von denen aus Drieſch eine
Widerlegung des pſhycho-mechaniſchen Paral-
lelismus durchführen zu können glaubt.

1. Der pſychomechaniſche Parallelismus ſchließt ein, daß der
Menſch, phyſiſch genommen, eine Maſchine iſt. Jſt das maäte-
rielle Syſtem wirklich ein mechaniſches SyſtemDas Vermögen zu handel n, wird rein phyſiſch ge
ſprochen durch die hiſtoriſche Reaktionsbaſis charakteriſiert,
d. h. durch die Elemente, die das Gehirn des Handelnden vorher
in ſich aufgenommen hat. Von einem Anorganiſchen kann das
Aufgenommene nur in der Spezifität der Aufnahme zurückge-
worfen werden (Grammophon), der Menſch zerlegt aber und ſetzt
wieder anders zuſammen, er „verwertet“. Bei der Verwirk-
lichung des Handelns kann eine winzige Veränderung

aktion verurſachen. Man ſtelle ſich das an dem Beiſpiel einer
Depeſche vor: „Fritz angekommen“ „Fritz umgekommen“!
Eine ganz geringfügige Aenderung des Reizes, nämlich der
Schallwellen, wird hier eine ganz andere Handlung auslöſen.
Aus dieſen Eigenarten der Vermöglichung und Verwirklichung
des Handelns zieht Drieſch den Schluß, daß das materielle
Syſtem Menſch nicht mechaniſch iſt. Widerlegt man
aber die Konſequenz einer Theorie, ſo hat man auch die Theorie
widerlegt!

2. Der „Bautyps“ der Natur als Mechanismus beſteht durch
aus in einem Nebeneinander. Der allgemeine Rahmen
der Erlebniſſe iſt die „Zentriertheit“, die „Jchbezogenheit“.
Wie iſt ein Parallelismus bei ſo vollkommen anders gearteten
Syſtemen denkbar?

3. Jn der Natur als Mechanismus gibt es drei Elementarig:
Das poſitive Elektron, das negative Elektron, den Aether. An
erlebnismäßigen Elementen gibt es vielmehr; Drieſch führt
ſechs große Gruppen, jede mit vielen Sonderarten auf, zum
Beiſpiel wie gelb, ſauer, cis, die Zeiterlebniſſe, Gefühle, Urbe-
deutungen (nicht, weil, ganz), Tonungen des Wahrheitskreiſes
und des Exiſtenzkreiſes, was hier nicht ausgeführt werden kann.
Den Raumesrelationen der drei mechaniſchen Elemente ſtehen
ebenſoviel Raumerlebniſſe gegenüber. Drieſch kommt infolge
deſſen zu dem Satz, daß die Mannigfaltigkeit des
Seeliſchen viel größer ſei als die des Mechani-
ſche n. Ein pſhycho-mechaniſcher Parallelismus

Pale d e e uIſt der Parallelismus falſch, ſo gibt es alſo pſychophyſiWechſelwirkungen Dieſer Schluß iſt nicht richtig. W
ſtellt innerhalb der Natur dem Mechaniſchen die Entelechie ge
genüber. Zwiſchen beiden beſteht eine Wechſelwirkung. Und
zwiſchen der Entelechie und meinem Erleben beſteht ein
Parallelismus, alſo ein pſhchoentelechigler Paralle-
I smus. De deutete dann noch an, daß eine weitere Kom

izierung eintritt, wenn man n das unbewußt Seelineben das bewußte Seeliſche ſtellt, d daß auf Gr wie er
ſich dann etwa aufbauenden Metaphyſik letzten Endes doch von
einer pſhchophyſiſchen Kauſalität geſprochen werden kann.

des Reizes eine außerordentliche Aenderung der ſeeliſchen Re

Osnabrücker Kupfer- und Drahtwerk A.-G., Osnabrück. Zu
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52 Braunschw. Hann. 52 do. Roggen Komw. 445 449
Berliner Schluß und Nachbörſe e en. od. 7 nx 5r l. 8 7 O. ADl. R 5.6Jm weiteren Verlauf der Börſe trat eine Beruhigung ein. Neid 2weerre b Schn. Latch Rg' be 62

ie T ieb ränt u ;2 ektro-Zweckverb. 82 Prov. Sache. laod-ren blieb S unverändert ſeſt geſtimmt, doch neigte „AMitteld. Kobſeow. t 280 281 Leda l a Pra i
ie Spekulation zu Gewinnmitnahmen, ſo daß die aufwärts ge- 77 Ev. Laudesk. Anbalt 102 Prov. Sachs land
richtete Kursbewegung einhielt. Jmmerhin ſetzten eine Reihe un ans J 7 per o 17

2 5 h 0von Spezialpapieren, namentlich der Nebenmärkte, ihre Steige- 7 Ptandbr. 57 an. Wett Buer Kag:

z erſt rtweiſ ßher So A40. Rogger Komm.rungen ſort Von den ſpäter neuerlich prozentweiſe höheren 62 Gotha Erdkr. pr 450 425
Werten ſind Jlſe Bergbau, Deutſcher Eiſenhandel, Hirſch Kup- SGrotzkr. Hann. K. A. 182 526 Suchs. Brok. Wt. 220 225

z a C 2 26 2. 35fer, Weſteregeln und Oberſchleſiſche Kokswerke hervorzuheben. Fr. ar T'eo 4327 7 s
Soweit infolge Realiſationen an den Hauptgebieten Material und r Koge 3 4 62 Slehs. sta e ngg 5. T

odsech. tr. R 4.60 e r 6herauskam, fand dies ſchlanke Aufnahme. Am Deviſenmarkt be d b G er See Tee a 750
hauptete das engliſche Pfund ſeinen feſten Vortagsſtand. Pri- 52 Ueeklenb. Scbweri 49 102. Pown ern Kognen 6.95 680
vatdiskont: kurze Sicht 626, lange Sicht 626 Prozent. An der reren l 2 tNachbörſe bröckelten Montan Aktien auf Gewinnſicherungen leicht 54 Roggeow. Anl. U 495 5., 64 Thor here
ab, dagegen lagen KaliAktien außergewöhnlich feſt, ebenſo Vor 52 Ueininger Hyp. B. an Bogen Ani. 77lkriegs-Pfandbriefe. Die internationalen Röhren-Shndikats-Ver- golg v l e sst 652 Neckar. Gold Am. 64.. 3375 562 Westfälische Prov.-bandiungen ſtimulierten für MannesmannAktien. Stark be Nordd. Gruvat. B. Kohle 28 t I10, 10,
feſtigt lagen auch wieder die Aktien der Hypothekenbanken. Am Gold „162-) e 52 do. Koggen Ptandbr.
Kaſſamarkt, deſſen Kurſe überwiegend feſter notierten, gewannen Nend. Kogs. Am. i r J weherredih i
u. a. Grevenbroich Maſchinen 5 Prozent, Steiner 454 Prozentk,
Chillingworth 528 Prozent, Wanderer-Werke 4 Prozent. Niedriger
notierten Bayriſche Celluloid um 528 Prozent, Vereinigte Glanz-
ſtoff um 524 Prozent. Am Pfandbriefmarkt verzeichneten Papier-
pfandbriefe eine Spezial-Hauſſe, indem die Kurſe um 40—--50 Pf.,
vereinzelt ſogar um 70 Pf. höher lagen.

Bill Mk. p. lonne. Bill Mk p Zentner 8 Bill. Mk. v. 100 kg. Bill
Mk. p. 50 kg. Bill Mkp Kg.

Berliner Produkte.
Am Produktenmarkte hat ſich das Jnlandsangebot nur ganz

wenig vermehrt. Weizen bleibt zu Exportzwecken in ſchwerer
Ware geſucht, die aber wegen der hohe Preiſe zahlenden Konkur-

renz der ſächſiſchen Mühlen nicht leicht zu machen iſt. Für gute
Eröffnung wieder außerordentlich feſt. Jm Vordergrund Durchſchnittsqualitäten ſind die engliſchen Gebote wenig rentabel.

Roggen iſt für prompte Abladung zum Verſand ſeewärts gefragt.
Phönix 7456, Nordd. Lloyd 120, Hapag 1102, A. E. G. 9434, Doch war das Offertenmaterial ziemlich knapp. Jm handels-rechtlichen Lieferungsgeſchäft trat unter dem Einfluß niedriger

Anleihen unverändert. Kriegsanleihe 254. Jm Frei- amerilaniſcher und engliſcher Preismeldungen eine Abſchwächung
für Weizen und Roggen von 1--2,50 Mark ein. Jn Gerſte waren
gute Qualitäten leicht geringere dagegen ſchwer verkäuflich. Jn
Hafer wird e die beſſeren Sorten auf hohe Preiſe gehalten.
d gering. Ware fehlt Jntereſſe. Jn Mehl und Futterartikelnlieb das Geſchäft ruhig.

e 2Gattung 16 1 15 1 n 16. 1 15 1
Weizen, m. 247 253 147 253 Acker bohnen 20.00 21.0 20.00 2100Koggen. m., t 144 151 145 152 Wicken 23,65 23 0 20 50 23.00
Gerste. 1 t 182-29 182 M Lupinen, tlaue 2.0- 32 20- 12,60
Hafer, wir. t 160 171 160 151 Lupinen. gelbe 14 00 15.00 1400 16. 00
Mais. 2 Ztr. S Serradella, alteWeizenm. 22. 32. 75-36,2532.75--36. 25 neue 18,(0 19.(0 13 00 19.00
Roggenm., 22 22.25 24.2022 25 24. 25 Rapskuchen 15.25 15.50 16.(0 16.26
Weizenkieie II 25 II, 5011,25- 1150 Leinkuchen 23 50 23 6023,50 23. 60
Roggenkleic 9.75 10.25 976 1025 I Frockeoschn. 800-8,20 8.03 8,20
Kaps 35. 355 360 355 Soyaschrot 2..49 20.4020,40 2. .50
beinsaat, 1 t S S ſorfmelasse 3.20-8,40 8,20 8,40Victoriaerbs. 26.0034 0026 00-34. 00 Kar (oſſel-
l Speiseerbs. 22.0)- 25. 00 22. 00 25. 00 tlocken 14,80 15.40 14.70-- 16, 40
Futtererbsen 20.00--22 0020. C Kart., w., 1Ztr.
Peluschken .9 00 200019 00 20.00 rote, i Ztr S

Leipzig, 16. Januar. Weigzen, inl., 235--240, Tendenz be
hauptet. Roggen 151--161, Tendenz ruhig. Sommergerſte 200
bis 225, Tendenz ruhig. Wintergerſte 178--192, Tendenz ruhig.
Hafer 170--190, Tendenz ruhig. Mais 210--218, Tendenz ruhig.
Raps 320——850, Tendenz ruhig. Viktorigerbſen 240—-300, Ten-
dengz ruwig.

Land wirtſchaftliche Warenmarktberichte.
Viehmärkte vom 15. Januar 1926.

Stettin. Bullen: 47——50, 40--45, 32-40. Kühe und Färſen: 45--50,
35-—42, 25--35, 15--25, 10--15. Kälber: 75—85, 60--75, 36-55. Schafe:
35--42, 25--35, 15--25. Schweine 81--84, 79--81, 75--78. Sauen: 70--80.
Auftrieb: Rinder 155, Kälber 103, Schafe 66, Schweine 655.

Hamburg. Schweine: 81-83, 79. 70, 76-78, 68--74, 65--74.Aufericv: Schweine: 4755.

München. Ochſen: 28—49. Bullen: 52—46. Kühe und Färſen:
29--45, 18--42. Kälber: 62—86. Schweine 78——86, 75--84. Sauen 56—-62.
Auftrieb: Rinder 768, Kälber 620, Schweine 307.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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53 Laodsehb. Central 12 12 I Allg. ät. Kleinb. sl. b. Arenberg Bergbau Etzold u. Co. /857 76 J Miag Mublenb. u. Ind. 89. 83. Thale Eisenehe Pfandbr. alte 87 8.30 2.65 Sadastl. Eb. 1080 Askaniawerke 26, 216 J Gene u. Co. s s 38 m. Hefe har. iektr. and Gas eSrehs. Pfabr. alte 870 2.80 S0döetl. neue 1 Borna Braunkoblen 7.7 Heine u. Co. 40.25 42 olaek 27 1.75 Thar. Gas Leipzi s 50,0e. Ptandbr. alte 5.70 830 Maced. Gold 12 12 22 12 J Bräxer Koblen Henvigsdort 19 Preubengrube 45.60 41.50 do. Jutesp. Uſt. 8, 50t Kronen so 075 e 19 50 Chrietoph und Vnmaeck S Otto Hetzer s Rathenow Dampfm. Ver. l znsitzer Glasw. 84,.
Oester. 0,756 0 76 Tehuaotepek Chromopapier-Najork 65, 60 25 W. Kathe r Rathgeb. Waggorn 25,76 25. Wotao Werk 29 25 28,75
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